
 

 

Nein zu der riesigen neuen Goldmine in Guyana! 

Ganz im Verschwiegenen [1] unterstützt der französische Staat ausländische multinationale Konzerne bei der 

Erschliessung neuer und riesiger Bergbauinitiativen im Herzen des tropischen Regenwaldes in Guyana. So soll das 

Projekt « Montagne d’Or » (« Goldberg »), des russisch-kanadischen Konsortiums NordGold (Russland) und Columbus 

Gold (Kanada), 2018 starten [2]. Es wäre die größte Goldmine, die jemals auf französischem Territorium betrieben 

wurde. Industriell betriebene Goldminen haben auch heute noch einen gravierenden negativen Einfluss auf Mensch 

und Umwelt, der oft nicht mehr umkehrbare Dauerschäden verursacht [3]. Es ist schlichtweg unakzeptabel, einen Teil 

der außerordentlichen Artenvielfalt Guyanas zerstören zu lassen und die Gefahr ernsthafter Unfälle für die Menschen 

heraufzubeschwören, nur um einen Stoff abzubauen, dessen soziale und industrielle Bedeutung heutzutage 

zweitrangig ist. Unsere 20 Organisationen [4] appellieren an die französische Regierung, alle derartigen 

Projekte zu stoppen und ein Moratorium über den Goldbergbau in Guyana zu verhängen. 

Gigantische Bergbauprojekte 

Wegen des winzigen Goldgehaltes des Gesteins (1 bis 2 Gramm Gold pro Tonne) wird das Projekt « Montagne d’Or » 

den Abbau einer Grube von  2.5 Kilometern Länge, 500 Metern Breite, und 400 Metern Tiefe erfordern [5]. Das dabei 

anfallende Volumen an extrem toxischen Bergbauabfällen wird auf ca. 400.000 Millionen Kubikmeter geschätzt. 

Außerdem würden die Energiebedürfnisse der Erzaufbereitungsanlage 20% des Jahresenergieverbrauchs in Guyana 

entsprechen [6]. Der Beirat der indianischen Völker und der Bushinengué (CCPAB) warnt auch vor der Forderung 

nach Rückübertragung von 200 000 Hektar von Primärwald, um die Erzaufbereitungsanlage mit Holz zu beliefern. Die 

angeforderte Fläche umschliesst traditionelle Orte der indianischen Bevölkerungen sowie Gebiete, die diese zur 

Absicherung ihres Lebensunterhalts brauchen. [7]. Der CCPAB prangerte ebenfalls an, dass seine Meinung nicht 

eingeholt worden war, unter Missachtung der französischen Gesetzgebung [8]. 

Wenn Frankreich einen maßgeblichen Abbau für ein erstes Goldvorkommen autorisiert, wird es sich der Zunahme 

ähnlicher Bergbauprojekte aussetzen. In der Zwischenzeit wurden bereits 36 Genehmigungen erlassen, und 21 

Anträge laufen gerade. [9] Diese Unternehmungen bedecken 320 000 Hektar des Guyanischen Territoriums. 

Bekannte und unakzeptable Risiken  

Wo solche Industrieanlagen sich niederlassen, zerstören sie unweigerlich den Wald und die Ökosysteme. Sie 

zerstören die Umwelt durch den Transport von hochverschmutztem Wasser und Schlämmen und durch die Lagerung 

von Bergbauabfällen. Die Abbaustätte « Montagne d’Or », die sich über eine Fläche von 12 km² erstrecken würde, 

befindet sich ausserdem zwischen zwei hochgeschützten Bio-Reservaten, eines davon weniger als 500 Meter entfernt. 

Das höchste industrielle Risiko ist die Lagerung von Millionen Tonnen von zyanidhaltigen Erzschlämmen mittels 

Auffangdämmen. Diese Dämme bergen eine hohe Bruchgefahr, die mit ansteigenden Wassermengen zunimmt. Im 

Gegensatz zu den Behauptungen der Bergbauunternehmen ist die Gefahr bei weitem nicht selten: seit dem Jahr 2000 

sind mindestens 25 Dämme weltweit gebrochen [10]. Das jüngste Beispiel ist das von Samarco in Brasilien von 

November 2015, auch das « brasilianische Fukushima » genannt. 

Gold abbauen ist ein industrieller Irrweg geworden 

Der wichtigste Teil des in der Geschichte abgebauten Goldes wird heute in Goldbarren oder Juwelen eingelagert. Nur 

8% des Goldes, welches jedes Jahr abgebaut wird, werden in der Industrie benutzt und 35% im Bankensektor [11]. 

Im Jahr 2016 wurde geschätzt, dass etwa 20% des jemals abgebauten Goldes sich in Zentralbanken befinden [11]. 

Im 2015 war die Produktion von Gold durch Recyclingsprozesse dreimal so hoch wie der industrielle Bedarf [12], und 

dabei ist die Branche in Frankreich noch unterentwickelt.  



 

 

Im Gegensatz zur weithin verbreiteten Ansicht ist der Abbaubetrieb von Gold also nicht unabdingbar für die Industrie.  

Und die Nachfrage des Juweliersektors und des Finanzsektors können die Konsequenzen für die Umwelt und die 

Gesundheit der betroffenen Menschen nicht rechtfertigen. 

Thibaud SAINT-AUBIN, Präsident der Vereinigung ISF SystExt erklärt dazu: « Alle diese Gründe rechtfertigen das 

Aussetzen des Goldbergbauprojekts „Montagne d'Or“. Die technischen Garantien genügen nicht, um daraus eine 

dauerhafte Entwicklungslösung für Guyana und seine Bewohner zu machen. Außerdem öffnet dieses Projekt die 

Türen für andere riesige Projekte im gesamten Amazonasgebiet. Alternative ökonomische Entwicklungswege sind für 

die Region möglich, wenn man nicht ihre unschätzbaren ökologischen Ressourcen zerstört. » 
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